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mer eine Partei der Kümme-
rer gewesen zu sein“, stellte 
der Parteivorsitzende fest. 
Die SPD habe sich immer 
auch als soziale Bewegung 
verstanden. „Über den Erfolg 
sind wir zum Teil des Staates 
geworden“, beschrieb Sigmar 
Gabriel den Weg zur Regie-
rungspartei. Um wieder er-
folgreicher zu werden, solle 
die Partei wieder etwas we-
niger Staat und etwas mehr 
soziale Bewegung sein, so 
seine Empfehlung.

Zukunft durch Chance 
auf Bildung

Der Kampf für ein selbst-
bestimmtes Leben für jeden 
sei schon bei der Gründung 
der Partei der Antrieb für 
das politische Engagement 
gewesen. Der Gastredner for-
derte einen neuen Aufbruch 
für sozialdemokratische Bil-
dungspolitik. Eine bessere 
Zukunft gebe es nicht, wenn 
die Kinder keine Chance auf 

Bildung haben. Eine Erkennt-
nis, die heute so aktuell ist, 
wie vor 150 Jahren. 

„Politik von unten kann 
die SPD besser“, zeigte sich 
der Parteivorsitzende über-
zeugt. „Wir müssen als Sozi-
aldemokraten keine Angst 
vor Menschen haben.“ Ein 
besseres Land komme nicht 
von allein: „Es braucht Men-
schen, die sich engagieren.“ 
Die Sozialdemokratie habe 
ihren Namen seit 1890 nicht 
ändern müssen. In seinem 
Schlusswort nahm Sigmar 
Gabriel das nächste Jubiläum 
in den Blick: „In fünfzig Jah-
ren sehen wir uns wieder.“

SPD-Landesvorsitzender 
Ralf Stegner betonte die 
Identität der Partei: „Die So-
zialdemokratie braucht die 
Freiheit der Auseinanderset-
zung, der Debatte, des Rin-
gens um den richtigen Weg, 
wie die Luft zum Atmen.“ Die 
SPD sei nie ein stromlinien-
förmiger politischer Verband 

Parteivorsitzender Sigmar Gabriel hielt am 7. März im 
Kieler Legienhof die Jubiläumsrede. Landesvorsitzender 
Ralf Stegner: „Deutschland braucht eine starke SPD, die 
Menschen können sich auf uns verlassen.“

Politische idee und 
soziale Bewegung

Der ordentliche Lan-
desparteitag am 27. 
und 28. April  steht 

im Zeichen der turnusmä-
ßigen Neuwahl des Vor-
stands. Landesvorsitzender 
Ralf Stegner, Stellvertreterin 
Bettina Hagedorn und Stell-
vertreter Andreas Breitner 
stellen sich zur Wiederwahl. 
Landesschatzmeister Jörg 
Wenghöfer steht für eine 
weitere Wahlperiode nicht 
zur Verfügung. Für diese Posi-
tion hat Stefan Bolln, der dem 

ein beziehungsreiches geschenk: zum abschied bekam Parteivorsit-
zender sigmar gabriel von Ralf stegner das Buch „links, dickschädelig 
und frei“ mit auf den weg. der gast freute sich, gab aber zu: „das Buch 
habe ich schon.“

Vorstand seit 2005 als Beisit-
zer angehört, seinen Hut in 
den Ring geworfen. 

Am Sonntag wird Partei-
vorsitzender Sigmar Gabriel 
als Redner erwartet. Weiter 
wird im Rahmen einer Lan-
deswahlkonferenz die Lan-
desliste zur Bundestagswahl 
aufgestellt.

Der Landesvorstand wird 
einen Antrag zur Bedeutung 
und Leistung der Kommunal-
politik vorlegen. n
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wahlen füR landesvoRstand 
und Bundestagsliste

gewesen. In seiner Begrü-
ßungsrede hatte Ralf Stegner 
viele Persönlichkeiten aus 
Schleswig-Holstein aufge-
führt, die das Bild der Sozial-
demokratie geprägt haben. 
Eine davon saß in der ersten 
Reihe und hörte aufmerksam 
zu: Ministerpräsidentin a.D. 
Heide Simonis.

Film: 150 Jahre SPD 
Schleswig-Holstein

Zur Einstimmung in 
das Parteijubiläum wur-
de ein Video aufgeführt, 
dass der Landesverband 
Schleswig-Holstein produ-
ziert hat. In kurzen Inter-
viewszenen kommen  neben 

Heide Simonis der frühere 
Ministerpräsident Björn Eng-
holm, der ehemalige Landes-
vorsitzende Günther Jansen 
und weitere junge und alte 
Genossinnen und Genossen 
zu Wort (siehe Kasten unten).

Zum Abschluss befragte 
die Journalistin und frühere 
Bundestagsabgeordnete 
Cornelie Sonntag-Wolgast in 
der Talkrunde „Frauen in der 
SPD“ die frühere Landtagsab-
geordnete Frauke Walhorn, 
die heutige Landtagsabge-
ordnete Serpil Midyatli und 
Carolin Ahrens, Geschäfts-
führerin der Juso-Hochschul-
gruppe in Kiel, zu ihren Er-
fahrungen. n

Der Saal im Kieler Le-
gienhof platze aus 
allen Nähten. Über 

300 Gäste waren angereist, 
um gemeinsam mit dem 
Parteivorsitzenden Sigmar 
Gabriel den Einstieg in das 
Jubliäumsjahr zu feiern.

Den Genossinnen 
und Genossen aus 
Schleswig-Holstein stellte 
Sigmar Gabriel ein gutes 
Zeugnis aus mit Blick auf die 
Geschichte der Partei. Genos-
sen aus dem Norden hätten 
an wichtigen Wegmarken 
der Sozialdemokratie der Ge-
samtpartei den Weg gewie-
sen.  

Ein Symbol dafür gab 
der Tagungsort selbst. Der 
„Legienhof“, das Gewerk-
schaftshaus in Kiel, erinnert 
an Carl Legien, der seit 1890 
als sozialdemokratischer Ab-
geordneter die Fördestadt im 
Reichstag vertrat. 

„Die Sozialdemokratie 
kann stolz darauf sein, im-

Ordentlicher landesparteitag  
und landeswahlkOnferenz  
zur Bundestagswahl
Rede des LandesvoRsitzenden RaLf stegneR
neuwahL des LandesvoRstands
Rede des PaRteivoRsitzenden sigmaR 
gabRieL
wahL deR LandesListe zuR 
bundestagswahL
antRäge – satzungsändeRnde antRäge
27. und 28. aPRiL, büdeLsdoRf, aCo-aCademy

SCHLESWIG-
HOLSTEIN

im inteRnet
n  der film „150 Jahre sPd 
schleswig-holstein“ ist im 
internet verfügbar:
http://spd.sh/vid1

n  die Rede von sigmar 
gabriel am 7. märz:  
http://spd.sh/qypbv  n
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Von 1992 bis zu sei-
nem Tod 2008 hat 
sich der schles-

wig-holsteinische SPD-
Europaabgeordnete Willi 
Piecyk für eine soziale und 
ökologische 
Politik in Eu-
ropa einge-
setzt. Um sein 
p o l i t i s c h e s 
Wirken zu 
w ü r d i g e n , 
hat die SPD 
S c h l e s w i g - 
Holstein 2011  
g e m e i n s a m 
mit dem SPD 
EuropaForum 
erstmals den 
Willi Piecyk Preis vergeben, 
der alle zwei Jahre verlie-
hen wird.

Ausschreibung 2013
2013 ist das „Europä-

ische Jahr der Bürgerinnen 
und Bürger“. Deshalb wer-
den in diesem Jahr Vereine 
und Verbände, Organisatio-
nen, Schulen, Kommunen 

oder Personen zur Teilnah-
me aufgefordert, die sich 
für das Kennenlernen der 
Menschen, die Begegnung 
oder Vernetzung in Europa 
einsetzen und sich für das 

g e g e n s e i t i -
ge Verstehen 
e n ga g i e r e n . 
Das Preisgeld 
beträgt ins-
gesamt 1000 
Euro. Über 
die Preisver-
leihung ent-
scheidet eine 
unabhängige 
Jury. Die Preis-
v e r l e i h u n g 
findet am 

11. August 2013 in der Gu-
stav-Heinemann-Bildungs-
stätte in Bad Malente statt.

Bewerbungen können 
bis zum 15. Juni 2013 ein-
gereicht werden beim SPD 
Landesverband Schleswig-
Holstein, Nina Thielscher, 
Kleiner Kuhberg 28-30, 
24103 Kiel, 04 31-9 06 06-28, 
nina.thielscher@spd.de n

veRantwoRtung in den Kommunen

vorwärts: In einigen Ge-
meinden finden sich kaum 
noch genügend Kandida-
tinnen und Kandidaten für 
die Kommunalwahl. Welche 
Zukunft hat die kommunale 
Selbstverwaltung, wenn kei-
ner hingeht?

Andreas Breitner: Bitte 
keine übertriebenen Unter-
gangsszenarien! Es gab in 
der Vergangenheit immer 
mal wieder Probleme, genug 
Kandidaten zu finden, aber 
am Ende fanden sich genug 
Frauen und Männer, die in 
unseren Kommunalver-
tretungen Verantwortung 
übernommen haben. Ich bin 

zuversichtlich, dass das auch 
in diesem Jahr wieder so sein 
wird.

Der Landtag hat eine direkte 
Bürgerbeteiligung per Ge-
setz erleichtert. Stärkt diese 
direkte Demokratie auch die 
Kommunalpolitik?

Ja, denn mehr Bürgerbe-
teiligung schafft auch mehr 
Interesse an der Kommunal-
politik. Es stärkt das Gefühl 
der Menschen, das ist meine 
Gemeinde, hier kann ich was 
bewegen und mitentschei-
den. Mehr Bürgerbeteiligung 
ist kein Misstrauen gegen-
über Kommunalpolitikern 

und schwächt auch nicht das 
Ehrenamt. Denn die reprä-
sentative Demokratie steht 
selbstverständlich nicht zur 
Disposition; sie wird aber 

um direktdemokratische Ele-
mente ergänzt werden.

In den Ballungsräumen ex-
plodieren die Mieten. Was 
können Land und Kommu-
nen dagegen tun?

Das Land reagiert mit ei-
ner Offensive für bezahlbares 
Wohnen. Dazu gehören neue 
Förderbestimmungen mit 
höheren Darlehen, herauf-
gesetzten Mietobergrenzen 
und einer speziellen Förde-
rung für Haushalte, die bis-
her über den Einkommens-
grenzen lagen. Die neuen 
Förderbestimmungen sorgen 
für moderate Mieten in qua-
litativ guten Wohnungen. 
Private Investitionen in sozi-
ale Mietwohnungen blieben 
wirtschaftlich. Die Mieter 
können zu bezahlbaren Prei-
sen wohnen. Wir bleiben 
auch auf dem Kapitalmarkt 
konkurrenzfähig. 
Das Land hat sich zum Kon-
nexitätsprinzip verpflichtet. 

Können sich die Kommunen 
darauf verlassen?

Das Konnexitätsprinzip 
hat Verfassungsrang, und die 
Landesregierung hält sich an 
die Verfassung.

Der kommunale Finanzaus-
gleich muss neu geregelt 
werden – das provoziert 
Sorgen um Besitzstände. Wie 
soll es zu einem gerechten 
Ausgleich kommen? 

Die Reform des kom-
munalen Finanzausgleichs 
folgt dem Grundsatz: Dort, 
wo Menschen Leistungen in 
Anspruch nehmen und wo 
etwas für sie getan wird, dort 
sollen die Kommunen genü-
gend Mittel für ihre Aufga-
ben zur Verfügung haben. 
Wer wollte diesen Grundsatz 
in Frage stellen? Nur wenn 
wir dieses Prinzip verwirkli-
chen, ist unser Finanzsystem 
so, wie es sein muss: effizient, 
transparent und gerecht! n

Die Landesregierung setzt sich für 
mehr Demokratie und Beteiligung auf 
der kommunalen Ebene ein. Der vor-
wärts befragte Innenminister Andreas 
Breitner über Veränderungen im Ver-
hältnis von Land und Kommunen.

willi-PiecyK-PReis 2013

innenminister andreas Breitner: 
mehr Bürgerbeteiligung schafft 
mehr interesse.

handschRift des noRdens 
im PRogRammentwuRf
Mit dem Altschuldenfonds hat der SPD-Parteivorstand 
eine zentrale finanzpolitische Forderung der SPD 
Schleswig-Holstein als Leitlinie für die künftige Regie-
rungspolitik auf Bundesebene übernommen.

Im Entwurf für das Re-
gierungsprogramm zur 
Bundestagswahl fordert 

die SPD einen Altschuldentil-
gungsfonds für Länder und 
Kommunen. „Das ist für die 
SPD Schleswig-Holstein ein 
besonderer Erfolg“, freute 
sich SPD-Landesvorsitzender 
Ralf Stegner nach der Vorstel-
lung des Entwurfes. 

In den kommenden Jahr-
zehnten kommen mit der 
Schuldenbremse, dem Fis-
kalpakt und dem Auslaufen 
des Solidarbeitrags schwer-
wiegende Finanz- und Struk-
turprobleme auf die Länder 
zu. Die Länder sind ab 2016 
verpflichtet, keine weite-
ren Schulden aufzunehmen. 
Doch Länder und Kommu-
nen tragen die Hauptlast 
bei vielen wichtigen öffent-

lichen Investitionen etwa in 
Bildung oder bei der Daseins-
vorsorge. „Deshalb brauchen 
wir einen durchdachten und 
weitgehenden Fonds für die 
Altschulden von Kommu-
nen und Ländern“, erläuterte 
Ralf Stegner. Eine zügige und 
tragfähige Lösung der Alt-
schuldenproblematik sei eine 
dringend notwendige Ergän-
zung zur Schuldenbremse. 
Für viele Länder sei der Um-
gang mit den Altschulden 
ein existentielles Thema. 
Der Landesvorsitzende: „Die 
Einrichtung eines Altschul-
denfonds ist zwingend er-
forderlich, damit Länder und 
Kommunen handlungs- und 
überlebensfähig bleiben.“ Ein 
Altschuldenfonds könne die 
erforderlichen Spielräume 
für dringende Investitionen 

in Bildung und Infrastruktur 
schaffen bei gleichzeitigem 
kontinuierlichen Abbau der 
Verschuldung. 

„Der Programment-
wurf ist eine hervorragende 
Grundlage für den dringend 
nötigen Politikwechsel in 
Deutschland. Wir sind die 
einzige Partei, die wirklich 
für gute Arbeit steht! Nur mit 
der SPD gibt es einen konse-
quenten Kampf gegen pre-
käre Beschäftigung, für glei-
chen Lohn für gleiche Arbeit 
bei Männern und Frauen, so-
wie einen flächendeckenden 
gesetzlichen Mindestlohn, 
der diesen Namen auch ver-
dient hat“, sagte Ralf Stegner. 
„Ich werbe dafür, dass wir in 
keine Bundesregierung ein-
treten, die diese Kernforde-
rungen nicht umsetzt.“ n
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Liebe Genossinnen und Genossen, 

stolz feiern wir in diesem Jahr das 
150-jährige Jubiläum der SPD. Nicht, 
weil wir uns im Museum der Partei-
geschichte selbst beweihräuchern 
wollen. Sondern weil wir auch heute 
davon überzeugt sind, dass nur eine 
Gesellschaft, die unseren Grundwerten 
Freiheit, Gerechtigkeit und Solidarität 
folgt, eine menschenwürdige und de-
mokratische Gesellschaft sein kann. 
150 Jahre SPD, das heißt 150 Jahre Par-
teigeschichte historisch einzuordnen 
und vor allem danach zu fragen, was 
diese Geschichte uns für die Zukunft 
mit auf den Weg gibt. Für die Aufga-
ben, die vor uns liegen.

Blickt man zurück, so sieht man, 
dass wir als Nord-SPD stets eigene in-
haltliche Akzente gesetzt haben: Links, 
dickschädelig und frei – diese Charak-
terisierung halten zwar nicht alle für 
modern, aber sie trifft sehr gut, was 
uns ausmacht und was wir einbringen 
in diese vielfältige linke Volkspartei: 

Das unbeirrte Beharren auf dem Profil 
der SPD als Gerechtigkeitspartei. 

Der rote Faden der sozialen Ge-
rechtigkeit ist und bleibt Maßstab 
und Kompass unserer Politik! Wir 
sind von Beginn an die Partei, die das 
Allgemeinwohl über die Kapital- und 
Machtinteressen einzelner Gruppen 
gestellt hat und die das Allgemeinwohl 
gegen diese Interessen verteidigt und 
ausbaut.

Wir sind und müssen Gerechtigkeit-
spartei bleiben. Arbeit, von der man 
leben kann, gute Bildung, bezahlbare 
Wohnungen, ein modernes Gesund-
heitssystem für alle, ordentliche Pfle-
ge, Umwelt und Wasser – all dies darf 
nicht kurzfristigen unternehmerischen 
Profit- und Renditeinteressen folgen, 
sondern muss dem Allgemeinwohl die-
nen, also demokratisch gestaltet und 
entschieden werden. Deshalb kämpfen 
wir in diesem Jahr für eine neue rot-
grüne Bundesregierung! Wir können 
und wir sollten nur in eine Regierung 

eintreten, die für 
einen flächen-
d e c k e n d e n 
gesetzlichen 
Mindestlohn 
eintritt, die 
entschieden 
und wirk-
sam gegen die 
massenhaften 
prekären Beschäf-
tigungsverhält-
nisse kämpft 
und die glei-
chen Lohn für gleiche Arbeit für Män-
ner und Frauen gesetzlich realisiert.

Lasst uns die Herausforderungen 
unserer Zeit mutig angehen! Die SPD 
ist einst wie jetzt die Kraft, die unsere 
Gesellschaft gestaltet – frei, gerecht, so-
lidarisch. Das WIR ist besser als das ICH 
– gemeinsam sind wir stärker, das galt 
vor 150 Jahren und das gilt auch heute.

Herzlich,
euer Ralf Stegner
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die geRechtigKeitsPaRtei seit 150 JahRen
BRunsBüttel: 
sPeRRung waR 
veRmeidBaR

Eine Woche lang muss-
ten die Brunsbütteler 
Schleusen Anfang 

März für größere Schiffe ge-
sperrt werden. Etwa 60 Pro-
zent des Schiffsverkehrs, der 
normalerweise durch den 
Nord-Ostsee-Kanal fährt, 
musste den Umweg durch 
den Skagerrak nehmen.

Karin Thissen, SPD-Bun-
destagskandidatin für den 
Wahlkreis Steinburg/Dithm-
arschen-Süd, sieht die Bun-
desregierung in der Verant-
wortung: „Dieses Desaster 
für die norddeutsche Wirt-
schaft wäre zu vermeiden 
gewesen.“ SPD-Haushaltspo-
litikerin Bettina Hagedorn 
kritisiert: „Der Wille für die 
finanzielle Absicherung der 
Gesamtsanierung des Nord-
Ostsee-Kanals ist bei der jet-
zigen Bundesregierung nicht 
vorhanden.“ n
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Jusos: die KRitische KRaft

seminaR füR neue mitgliedeR     
einführung in die geschichte der 
sPd, Programme, Partei- und or-
ganisationsstrukturen, einblicke 
in die Kommunalpolitik. termine:    
n 23. bis 25. august 2013
n 22. bis 24. november 2013
gustav-heinemann-Bildungs-
stätte, Bad malente. Kostenbei-
trag: 35 euro (schüler, studenten, 
arbeitslose zahlen die hälfte).

Kommunal aKademie 
schleswig-holstein 2013
ein Qualifizierungsangebot für 
kommunalpolitischen nach-
wuchs. 
1. sachkompetenz: handlungs-
felder kommunaler Politik.
2. methoden- und Prozesskom-
petenz.
3. „Kamingespräch“ mit Partei-
prominenz.
vier wochenenden (teilnahme 
an allen terminen verbindlich):
2. bis 4. august 2013
13. bis 15. september 2013
15. bis 17. november 2013
17. bis 19. Januar 2014
Kostenbeitrag: 140 euro (schüler, 
studenten, arbeitslose zahlen die 
hälfte). 

n anmeldung: elfriede marx 
elfriede.marx@spd.de  
tel. 04 31/9 06 06-26 
fax 04 31/9 06 06-21

semi naRe

Die Jusos Schleswig- 
Holstein starteten 
mit ihrer Landeskon-

ferenz am 2. und 3. März im 
Bad Oldesloer Kreistagssit-
zungssaal in das Wahljahr 
2013. 

Die 75 Delegierten berie-
ten während der zweitätigen 
Konferenz über insgesamt 
28 Anträge und stellten sich 
in Bezug auf die von Mit-
glieder der Jungen Union 
eingereichten Klage gegen 
den Minderheitenstatus des 
SSW einstimmig an die Sei-
te der Partei der dänischen 
und friesischen Minderheit. 
„Bei allem Respekt vor dem 
Rechtsmittel der Wahlprüf-
beschwerde: Hier wird eine 
politisch motivierte Debatte 
juristisch ausgeschlachtet. 
Das gehört sich nicht!“, so 
Alexander Wagner, der als 
Juso-Landesvorsitzender 
durch die Konferenz im Amt 
bestätigt wurde.

Stellvertreterin Gamze 
Özdemir aus Itzehoe und 
Stellvertreter Felix Deutsch-

mann aus Kiel wurden eben-
falls wiedergewählt. Kom-
plettiert wird der Vorstand 
durch Christian Nissen aus 
Flensburg, Christopher-Da-
niel Gregorczyk aus Lübeck 
sowie Sophia Schiebe und Si-
mone Weigel, beide aus Kiel. 

Eine wesentliche Auf-
gabe des neuen Landesvor-
stands wird es sein, bei der 
Kommunalwahl im Mai 
und der Bundestagswahl im 
September gerade bei Jung- 
und Erstwählerinnen und 

der neue Juso-landesvorstand: christian nissen (flensburg), gamze 
Özdemir (itzehoe), sophia schiebe (Kiel), felix deutschmann (Kiel), si-
mone weigel (Kiel), immo degner (Juso-landesgeschäftsführer, schles-
wig), alexander wagner (Bebensee), christopher-daniel gregorczyk 
(lübeck).
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n 27. märz, 19 uhr
der politische film: das geschäft 
mit dem wasser. veranstaltung 
der friedrich-ebert-stiftung. Bad 
Bramstedt, schloss.
n 20. april, 10 uhr 
sPd-Kreisverband ostholstein,  
ordentlicher Kreisparteitag mit 
wahl des Kreisvorstandes. ost-
seeheilbad grömitz, strandhalle.
n 4. mai
tag der ortsvereine.

teRmi n e

wi R gRatu li eR en 
im aPRi l

zum 96. geBuRtstag:
ursula molke, flensburg
zum 95. geBuRtstag:
hans-friedrich lenkeit, aumühle
zum 94. geBuRtstag:
heinrich timmermann, schene-
feld
zum 93. geBuRtstag:
hildegard Kramper, Ratzeburg
franz svandrlik, Kiel
max waschulewski, mölln
wilhelmine weil, molfsee
zum 92. geBuRtstag:
guenter haack, neustadt
gerhard melcher, Bliestorf
sophie Pöhls, schönkirchen
zum 91. geBuRtstag:
gertrud Jeromin, eutin
willi Klüver, Kiel
erwin Ratz, Kiel
gerda Remling, norderstedt
zum 90. geBuRtstag:
günter hendeß, elmshorn
dorothea marcus, Bad oldesloe
Reinhard mark, heiligenhafen

-wähler für die SPD zu wer-
ben. Außerdem wird in der 
kommenden Amtszeit unter 
anderem in Projektgruppen 
zu den Themen organisierte 
Kriminalität, Pflege, Umwelt- 
und Energiepolitik sowie zur 
Demokratisierung der Euro-
päischen Union gearbeitet.

Der SPD-Landesvorsitzen-
de und Vorsitzende der Land-
tagsfraktion, Ralf Stegner, 
sprach den Jusos während 
seines Grußwortes ein Lob 
für die Kreativität, Kampa-
gnenfähigkeit und kritisch-
solidarische Begleitung der 
SPD aus. 

Alexander Wagner be-
grüßte die Worte des Landes-
vorsitzenden als Ausdruck 
der Wertschätzung der Nord-
SPD gegenüber ihrem Ju-
gendverband und versprach: 
„Wir Jusos sind kritische 
Kraft inner- und außerhalb 
der SPD. Seid euch sicher, das 
werden wir auch in Regie-
rungszeiten bleiben.“ n

hans-PeteR BaRtels 
nominieRt
in der märz-ausgabe konnten 
wir nur über seine Bewerbung 
berichten. am 6. märz hat eine 
wahlkreismitgliederversamm-
lung mit überwältigender mehr-
heit beschlossen, dass der Bun-
destagsabgeordnete hans-Peter 
Bartels erneut für den wahlkreis 
Kiel antreten wird.
in seiner Rede betonte er die ver-
pflichtung zu „klaren Positionen“ 
in der verteidigungspolitik, schon 
in der opposition: „wir dürfen 
es uns nicht einfach machen.“ 
vielleicht ist dies nicht das 
hauptwahlkampfthema: „aber 
wenn wir regieren, würden wir 
scheitern, wenn wir nicht wissen, 
was wir wollen.“

wechsel in deR KieleR 
geschäftsstelle
die Kieler sPd-Kreisgeschäfts-
stelle hat ein neues gesicht. seit 
dem 1. märz betreut dirk albat 
den Kreisverband der landes-
hauptstadt. unter der telefon-
nummer 0431-90606-12 ist er im 
walter-damm-haus, Kleiner Ku-
berg 28-30, 24103 Kiel erreichbar.

PeRsonali en

eneRgiewende voR oRt!
veranstaltungsreihe über die Bedeutung von Kommunen, stadt-
werken und Bürgerbeteiligung auf dem weg in das zeitalter 
regenerativer vollversorgung. eine veranstaltungsreihe des sPd-
umweltforums schleswig-holstein.

termine für april:
n 16. april, 19.00 uhr, glinde, Bürgerhaus
n 18. april, 19.00 uhr, Kiel, Ratssaal im Rathaus der landeshaupt-
stadt Kiel 
n 19. april, 19.00 uhr, hotel seehof, Ratzeburg
weitere veranstaltungen der Reihe folgen im mai.
informationen unter www.spd-sh.de

steinBRücK: mehR 
zusammenhalt!

Über 400 Bürgerinnen 
und Bürger nutzten 
am 11. März die Mög-

lichkeit, ihre Fragen an Peer 
Steinbrück loszuwerden. Bei 
der Veranstaltung „Klartext 
mit Peer Steinbrück“  in der 
Kieler Sparkassen-Arena be-
zog der Kanzlerkandidat – 
trotz Erkältung gut gelaunt 
– mit kurzen, knackigen 
Antworten Stellung zu zahl-
reichen Themen vom Nord-
Ostsee-Kanal bis zum Ehe-
gattensplitting. 

„Nach Ansicht vieler 
Menschen braucht die Ge-
sellschaft wieder einen stär-
keren Zusammenhalt“, sagte 
Peer Steinbrück, „das ist auch 
heute Abend klar formuliert 
worden.“

Zuvor hatte er den Phar-
mahersteller Pohl-Boskamp 
in Hohenlockstedt besucht.  
Peer Steinbrück: „Der deut-
sche Mittelstand ist ein tra-
gendes Segment der gesam-
ten Wirtschaftsstruktur in 
Deutschland.“ n

auf der gut besuchten veranstaltung ließ Kanzlerkandidat Peer stein-
brück keinen zweifel aufkommen: die sPd hat das bessere Programm 
für mehr gerechtigkeit in der gesellschaft.


